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Gehölzrückschnitt alsBeitrag zurArtenvielfalt
Die Biologische Station Ravensberg, der Bund für Umwelt und Naturschutz und

viele ehrenamtlich Helfende setzen im Füllenbruch Hecken auf den Stock.

Ralf Bittner

Hiddenhausen. Reichlich
Handarbeit und Muskelkraft
sind beim Arbeitseinsatz im
Naturschutzgebiet (NSG) Fül-
lenbruch in Hiddenhausen
und Herford gefordert. Dort
werden von der Biologischen
Station Ravensberg und vom
BUND unterstützt von Frei-
willigen, derWaldjugend Hid-
denhausen und dem SPD-Ge-
meindeverband Hecken und
Gehölze auf den Stock ge-
setzt, also zurückgeschnitten.

Das Füllenbruch besteht aus
artenreichen Feuchtwiesen,
kleinen Waldgebieten, Röh-
richtbeständen, Hochstauden
und Teichen, die nach der Ro-
dung des ursprünglichen
Bruchwalds im Laufe der Jahr-
hunderte entstanden sind. Seit
1996 steht das Gebiet auf einer
Fläche von 138 Hektar unter
Naturschutz.

Viele Wiesen werden ex-
tensiv, also etwa zur Produk-
tion von Heu, bewirtschaftet
undnicht gedüngt, wovonFlo-
ra und Fauna besonders pro-
fitieren. Im Zentrum verläuft

der Düsedieksbach, ein Sei-
tenarm der Werre. Während
der vergangenen Jahre wur-
den mehrere Abschnitte des
Baches naturnah umgestaltet.

Zurückgeschnitten werden
eine Hecke an einer vor eini-
gen Jahren neu angelegten
Streuobstwiese an der Grenze
zur Oetinghauser Wohnbe-
bauung und die Vegetation am
Ufer des Düsedieksbaches.

„Der Bach bietet Amphi-
bien wie Erdkröten Lebens-

raum“, sagt Anna Brenne-
mann, die bei der Biologi-
schen Station dieses Natur-
schutzgebiet betreut. Die Ufer
werden regelmäßig freige-
schnitten, um für ausreichen-
de Belichtung zu sorgen. „Ge-
hölze wie Erle, Weiden, Ha-
selnuss, Holunder oder Hart-
riegel treibennachdemSchnitt
wieder aus“, erklärt die Fach-
frau. Davon profitieren soll die
Streuobstwiese, in deren älte-
ren Bäumen sich einmal durch

Astabbrüche und im Totholz
Höhlen bilden können, die
unter anderem dem Steinkauz
natürliche Brutplätze bieten.

Brennemann ist auch froh
über die vielen freiwilligen
Helferinnen und Helfer. Fast
50 Menschen sind, inklusive
der Hauptamtlichen, im Ein-
satz. Sie tragen die abgesägten
Äste und Stämme an die Feld-
wege, wo sie später abgeholt
werden. „Traktoren und an-
deres Gerät könnten wir bei

diesemnassenWetterunddem
aufgeweichtenBoden gar nicht
einsetzen, weil wir damit den
Untergrund kaputt fahren
würden“, sagt Brennemann.

Für Samstag, 25. Januar, lädt
die Bio-Station zu einer wei-
teren Gemeinschaftsaktion
nachVlotho ein. Treffpunkt ist
am Vlothoer Hafen, wo 48
Kopfweiden gepflegt werden
sollen. Mehr Infos zu der Ak-
tion gibt es auf www.bshf.de
unter „Aktuelles“.

Viele Freiwillige unterstützen die Biologische Station Ravensberg und den Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND) beim Gehölz-
schnitt im Naturschutzgebiet Füllenbruch. Die Pflege ist nötig, um den Lebensraum mit seiner besonderen Artenvielfalt zu erhalten.

Johannes Strathmann setzt die Motorsäge an. Er absolviert ein Freiwilliges Ökologisches Jahr bei der Biologischen Station im Kreis Herford. Fotos: Ralf Bittner

Gemeinde verzeichnetMehreinnahmen bei Gewerbesteuer
Kämmerer Alexander Graf vermeldete bei seinem Bericht für das dritte Quartal erfreuliche Zahlen.

Björn Kenter

Hiddenhausen. Die Finanzla-
ge der Kommunen bleibt an-
gespannt, doch hatte Hidden-
hausens Kämmerer Alexan-
der Graf jetzt im Haupt- und
Finanzausschuss auch gute
Nachrichten zu verkünden. So
geht aus demBericht zumdrit-
ten Quartal dieses Jahres
(Stand 30. September) hervor,
dass das planerische Defizit im
Haushalt der Gemeinde statt
der zuvor errechneten 8,9 Mil-
lionen Euro in der Prognose
zum 31. Dezember dieses Jah-
res lediglich5,8MillionenEuro
beträgt.

Verantwortlichdafür ist laut
Alexander Graf vor allem die
Entwicklung bei der Gewer-
besteuer. Hier nimmt die Ge-
meinde 3,2 Millionen Euro
mehr ein als zuvor kalkuliert.

Ein Minus von knapp 160.000
bei den Erträgen gab es da-
gegenbeimGemeindeanteil an
der Einkommensteuer sowie

bei den Benutzungsgebühren
und Entgelten. Hier nahm die
Gemeindeknapp200.000Euro
weniger ein.

Bei den Ausgaben schlugen
vor allem der globale Minder-
aufwand, der um rund eine
Million Euro stieg, sowie eine
um 257.000 Euro erhöhte Ge-
werbesteuerumlage zu Buche.
Knapp 600.000 Euro sparte die
Gemeinde demgegenüber bei
Zuschüssen an private Unter-
nehmen. Hier ist vor allem der
Öffentliche Personennahver-
kehr betroffen. Laut Alexan-
der Graf habe die Gemeinde
keine Verluste der Unterneh-
men tragen müssen.

Für Marcus Söhnchen zeig-
tendieZahlen eine andereEnt-
wicklung als ursprünglich er-
wartet. Der 30. September sei
durchaus repräsentativ, da
zwei Drittel des Jahres vorbei
seien. Das Plus an Gewerbe-
steuer sei sehr positiv, „diese
gute Entwicklung war nicht zu
erwarten“, sagte der CDU-

Fraktionsvorsitzende und füg-
te hinzu: „Ich freue mich aufs
vierte Quartal.“ Für Henrik
Franke von der SPD waren die
Zahlen ein Zeichen, dass man
in der Gemeinde ein gutes Ohr
für die Wirtschaft habe. Die
Gemeinde gehe in diesen wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten
voran, lobte Franke.

Bernhard Weil regte an, zu
schauen, wo noch Einnahmen
zu erzielen seien. Der Spre-
cher von Bündnis 90/Die Grü-
nen kritisierte, dass die lange
Planungsphase bei der Sanie-
rung der Schweichelner Stra-
ße denHaushalt lähmeunddie
Spielräume kleiner mache.

Bei der Sanierung der
Schweichelner Straße geht es
jetzt jedoch weiter voran. So
kündigte Alexander Graf an,
dassnochvorWeihnachtendie
Ausschreibung erfolgen solle.

Die Gewerbesteuer lagt laut des Quartalsberichts um 3,2 Millionen
Euro höher als erwartet. Archivfoto: Patrick Menzel

Hospizgruppe stellt
Wanderungen ein

Die Gruppe widmet sich aber weiterhin mit
unterschiedlichen Angeboten der Trauerarbeit.

Bünde. Im Jahr 2007 hat die
Hospizgruppe – damals noch
am Lukas-Krankenhaus – die
gemeinsamen Wanderungen
Trauernder in Randringhau-
sen ins Leben gerufen. Nun
stellt sie nach 17 Jahren dieses
Angebot ein.

Nach Angaben der Gruppe
habe das Angebot vielen Men-
schen gutgetan. Es habe sie am
ersten Sonntag im Monat aus
der Einsamkeit der Trauer in
die Gemeinschaft mit ande-
ren Trauernden geholt. Nicht
allein zu sein nach dem Ver-
lust eines geliebten Men-
schen, Stütze und Stärkung in
einer Gruppe mit Gleichbe-
troffenenzuerleben, sei fürvie-
le eine segensreiche Erfah-
rung gewesen.

Diese Erfahrung habe auch
den Zusammenschluss geför-
dert, der sie weit über die Zeit
der akuten Trauer hinausge-
tragenhabe.So träfensichTeil-
nehmende teilweise schon seit
Jahren in freundschaftlicher
Verbundenheit zum Spazier-
gang durch die schöne Land-
schaft.

Auch wenn sich die Hos-
pizgruppe Bünde nun also aus
diesem Angebot zurückzieht,
hoffen die Verantwortlichen,
dasssichdiegewachseneGrup-

pe weiterhin jeden ersten
Sonntag um 15 Uhr in Rand-
ringhausen auf dem Parkplatz
vom Kurhaus Bültermann
trifft, um ihreGemeinschaft zu
pflegen.

Die Hospizgruppe wird sich
weiterhin der Trauerarbeit
widmen: Im September 2024
hat sie mit der Stadt Bünde
einen Trauerpfad und eine
Trauerbank auf dem Neuen
Friedhof in Ennigloh instal-
liert. Auf der Trauerbank neh-
men geschulte Ehrenamtliche
derHospizgruppePlatzund la-
den ein, sich dazuzusetzen und
über Sorgen, Nöte und Ängs-
te nach dem Verlust eines lie-
ben Menschen zu sprechen.

Das Angebot ist unkompli-
ziert einmalig oder mehrmals
nutzbar. Bei trockenem Wet-
ter findet von April bis Okto-
ber an jedem ersten und drit-
ten Mittwoch im Monat von
16 bis 17.30Uhr statt. EineAn-
meldung ist nicht notwendig.

Zudem bietet die Hospiz-
gruppe weitere Unterstützung
in Trauergruppen und -ge-
sprächen an. Bei Interesse sind
die Koordinatorinnen Petra
Vogt und Birgit Wonder-
schütz erreichbar, Tel.: 05223
167738, E-Mail an info@hos-
pizgruppe-buende.de.

Zwei Schwerverletzte
bei Autounfall

Ein 76-Jähriger und eine 99-Jährige verunglückten
auf der Gerhard-Hauptmann-Straße.

Bünde (mei).AmerstenWeih-
nachtsfeiertag ist es auf der
Gerhart-Hauptmann-Straße
zu einem schweren Verkehrs-
unfall gekommen. Polizei-
informationen zufolge wur-
den dabei zwei ältere Perso-
nen schwer verletzt.

Demnach soll der 76-jähri-
ger Fahrer eines Citroën un-
gebremst auf ein am Seiten-
rand geparktes BMW-Cabrio
aufgefahren sein. Im Fahr-
zeug saß auch eine 99-Jährige
auf demBeifahrersitz. Zu ihrer

Rettung musste das Dach des
silbernen Picassos entfernen
werden. Für dieDauer der Ret-
tungsmaßnahmen war der
Einsatzbereich für den Ver-
kehr gesperrt.

Die beiden Autoinsassen
wurden mit schweren Verlet-
zungen in ein Krankenhaus
transportiert. Die Ermittlun-
gen der Polizei zur Unfall-
ursache dauern weiterhin an.
Die Höhe des entstandenen
Sachschadens ist noch unbe-
kannt.
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